




Bey fruhzeitigem Mbleben
Des weiland

Hochwohlgebohrnen Herrn,
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Sr. Koniglithen Majeſtat in Preuſſen

Kochbetrauten Beheimten Zaths,
und Hochverordneten

Praſidenten
Bey der Hochpreißl. Regierung des Furſtenthums Halberſtadt und zugehoriger

Graf-und Herrſchafften,
Welcher im z8ſten Jahre Seines Alters, zu Halberſtadt am 11ten Decembr. 1749 Sein theures Leben be

ſchloß, und am 18ten deſſelben Monats nach Gruningen zu Seiner Gruft abgefuhret wurde,

Klaget, und troſtet ſich ein einziger noch lebender Bruder,

Friederich Wilhelm von Vogelſang,
Obriſtkieutenant des vierten Bataillons Sr. Hoheit des ErbStatthalters und Printzen von Oranien, in Dien

ſten der Herren GeneralStaaten.

HaAeBené e,
gedruckt bey dem Konigl. Preuß. RegierungsBuchdrucker B. W. Friderich.
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Jn wuthendwilden Schmerz verkehrt?
ach, Brüder! Wod Jem ſuſſen Triebe

 Der eingepftanzten trenen Lube u

So fruh DEJN freundlich Aug entruckt:
Daß man, da DEgR ſo werth Geneſen

Der reinſten Wunſche Jiel. geweſen,
Sich ſchen, DJCH Linzuſargen, ſchigt?

c. J PD 2E 22
W ganz empfindlichſte Bedrangniif,

Die mein ſich ſehnend Herz beklemmt!

O unerhittliches Perhunigniß,Des tiefen Schlag kein Seufzen hemmt!

Wie hart wills doch mit mir verfahren,

Das mir in Zeit von dritthalb Jahren

Dreymahl ein Theil des Herzens nimmt!
Das zwey Geſchwiſier nachſt hieß ſcheiden,

Hat nun zum Sammelplatz der Leiden

Ach! Halberſtadt fur mich beſtinmt.



Glwvier hatt ich gern den Schmerz begraben,

Der mir den Sinn bisher geqvalt;
Hier dacht ich Freud und Ruh zu haben:

Dein Umgang war dazu erwahlt.
Jedoch wie trugen die Gedanken!
Von Todten komm ich zu den Kranken:

Richts ſtillt des Kummers truben Lauf.

Mein Schickſal ſchlagt mir friſche Wunden,
Und reißt die, welche kaum verbunden,

Zugleich von neuen wieder auf.

55Nu warſt allein mir ubrig blieben,

O Bruder, meiner Seele Luſt!

Dich, Dich recht eifrig nun zu lieben,
Das war das Trachten meiner Bruſt.

Und ſichre Proben DJR zu geben,
Wie ſchatzbar mir DEJN Gluck und Leben,
Trat ich die Reiſe freudigſt an:
Mit DJR mich mundlich zu ergetzen,
Und gegenwartig zu erſetzen,
Was keine Feder leiſten kann.

Gq ſtellte durch des Himmels Fugen

Nach Deines Herzens Wunſch mich ein:
Doch das erwartete Vergnugen
Schien noch ſehr weit entfernt zu ſeyn.

Denn wie erſtaunten mir die Sinnen!

Mir wolte Kraft und Geiſt zerrinnen,
Als mir dein auſſerſtſchlimmer Stand

Den erſten Gruß entgegen brachte,
Und ich ganz anderſt, als ich dachte,
DJEd in der groſten Schwachheit fand.
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es Wetters ſchwerer Sturm verrauſchte
Der Delner Krafte Wurzeln brach:

Durch lindern Angriff, den er tauſchte,
Zerfiel der Baum nun nach und nach.
Doch weil der Wuñſch halb eingetroffen;
So gaben wir das bange Hoffen,
Ob wohl bey Zweifel, noch nicht an:

Nun hat der HERR von Tod und Leben,
Da wir in Furcht und Hoffnung ſchweben,

Was JHM gefiel, dennoch gethan.
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oWas ſoll hier die Beſturzung ſagen?Co
Da liegt des liebſten Bruders Herz!
Nichts fruchten ungemeßne Klagen:

Nichts hilft der allergroſte Schmerz.

GOT1 ſzahlt der Menſchen Zeit und Jahre:
Der legt ſie auf die Todtenbahre:
Den klagt die Regung irrig an.
Wenn dirſer Troſt nicht klar erſcheinet,
Daß auch ſein Schlag es liebreich meinet:

Sö iſt nichts, das uns troſten kann.

GoeViebt iemand recht, nicht nach der Mode,
Nicht bloß zum Schein, nicht aus Genuß:

Der harmte ſich wohl gar zu Tode,
Wenn er das Liebſte miſſen muß.
Doch kame das den blaſſen Schatten

Jm Reich der Todten nicht zu ſtatten:
Kein Gram ſtellt uns ſie lebend dar.
uUnd was wirds Hinterbliebuen nutzen,

Wenn ſie in ſteten Sorgen ſitzen,

Wie zartlich auch die Liebe war?

FgFſfein Bruder, Deine Bruder Liebe
Bleibt meintin Sinn tief eingepragt:
Wie heftig auch ich mich betrube,

Da DEJN Verluſt mir Wunden ſchlagt;
So will ich doch mich uberwinden,
Und durch des Hochſten Beyſtand finden,

Wie fern ein Chriſte trauren ſoll.
DJR aber wunſcht mein treues Herze
Jn dem gerechtſten groſſen Schmerze:

Leb in dem Himmel ewig wohl!
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